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Vorwort

 

von Ruediger Dahlke

 

Das Erforschen der Sprache ist für die Seele ein
Selbstfindungsprozess, der mich immer fasziniert
und inspiriert und bei der Deutung von Krankheits-
bildern wie bei der Therapie vorangebracht hat. In
den schillernden und oft mehrdeutigen Bildern der
Sprache enthüllt sich ein Stück seelischer Wirklich-
keit, die oft mehr weiß als die naturwissenschaft-
liche Medizin, die wir oft so fälschlich „die Medi-
zin“ nennen. Die Indianer trugen ihre Medizin
noch in einem Wildlederbeutel um den Hals, wir
Modernen schlucken sie. Aber werden wir ihrem
ursprünglichen Anspruch damit noch gerecht? Die

 

Medi

 

zin wollte einmal zur Mitte führen, wie heute
noch immer die 

 

Medi

 

tation. Das Re

 

medium

 

 war
das Heil

 

mitte

 

l, das Mittel zur Mitte. Die modernen
Mittel bringen überallhin, aber bestimmt nicht in
die Mitte, vielmehr tragen sie oft noch dazu bei,
dass so viele Menschen so außer sich geraten.

In nicht so lange vergangenen Zeiten verstand
man alle Krankheitsbilder als Süchte, wie noch
heute der Ausdruck „Gelbsucht“ für Hepatitis
deutlich macht. In alten Zeiten hieß die TBC
Schwindsucht, die Ödemneigung Wassersucht, die
Blutarmut Bleichsucht, die Epilepsie Fallsucht, die
agitierte Psychose Tobsucht, und die Menschen
wussten noch, dass Eifersucht und Habsucht
schwere Krankheitsbilder sind. Heute haben wir
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